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"^geisterte Ber
jit jj Jugend jubelt auf dem BundespiatZ mit überschäumen

'' durch 750 Jahre ungebrochen erhalten hat.
Photo: Tsehirren,' Nr. 37 - 13. September 1941
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Soeben erschienen

7SO JAHRE BERA
Offizielle reich illustrierte Festschrift zur Gründungsfeier

herausgegeben von der Stadt Bern

Verfasst von
Dr. iur. H. Markwaldair

Stadtschreiber und Stadtarchivar, mit Unterstützung des Bernischen Historischen Museums, des
Staatsarchivs und der Stadt- und Hochschulbibliothek

Prächtiger Quartband, auf holzfreiem Papier, mit über 100 Illustrationen
in Kupfertiefdruck der wertvollsten Abbildungen und Dokumente aus der
bernischen Geschichte, sowie 8 auserlesenen Vierfarbendrucken der schön-

sten Baudenkmäler. Preis Fr. 7. —

In Wort und Bild die gedrängte Übersicht der Geschichte Berns!

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen sowie direkt vom Verlag Büchler & Co., Bern

750 $afire äkm
Selten mirb man in einem Buche biefe Sülle non urfunb»

tieften Ïeïten unb non 3Uuftrationen aus ber ©efebiebte Berns
oorfinben, mie bas in ber Ausgabe ber offijiellen geftfebrift
ber gall ift. Schon ber Barne bes Berfaffers, Dr. f). Martmat»
ber unb feiner Mitarbeiter, unter benen herrn Dr. ©trabm
gemifj ein befonberer Blafe eingeräumt merben muß, bürgt für
bie auserlefene unb einœanbfreie Materie, œelcbe in biefem
Buche oorgebraebt mirb. SoEumentarifcb ift bas ©er! mirftieb
einsigartig. ©ine gülle non Brbeit unb mübeoollen Sufammen»
tragens bat es benötigt, bis man bas oorbanbene Material ge=
fiebtet unb überprüft batte. Sie lolorierten Bilber merben jebes
Berner her3 erfreuen unb ben ©enufj ber kunft bes 18. 3abr=
bunberts neu erfteben Iaffen. Die Beprobuftionen alter Urlun»
ben, ffanbftbriften unb alten Quellen hüben einen Born für
jeben, ber fieb beftrebi füblt, œenigftens etœas oon ber berni»
ftben ©efebiebte im Sinne fjiftorifrben gorfebens 3U erfaffen.
3eicbnungen non Bilfaus Manuel Seutfcb unb Beprobuftionen
alter Meifter, mobei befonbers auf bie ©erfe bes Meifters mit
ber Belfe oermiefen merben foil, illuftrieren in bobem Mafje
bie lebenbige Sarftellung ber bernifeben ©efebiebte.

Unb fcbliefelicb Bern! Unsäblige Sofumente reiben fid; am
einanber unb beuten auf bie baulichen ©anbiungen unferer
febönen Stabt. Man möchte fagen oom ©runbftein auf erleben
mir ben ©erbegang bürgerlich, banbelspolitifcb unb biftorifd).
Sem 16.^3abrbunbert ber Kunft unb bes ©emerbes folgt bas
17. 3abrbimbert ber Umgeftaltung, bem nachher bie meiten
©pochen mit ihren ©barafteriftifen folgen. Blies bas lieft fieb
mie ein Boman unb es febeint, man habe Bern nochmals unb
immer mieber bureb ein befonberes ©efebeben oon neuem er»
träumt

Man foil bie Schöpfer biefes febönen ©erfes nicht oergef*
fen, es fei ihnen Sauf gefproeben für biefe rounberbare ©abe
3um 3ubüäumsfeft unb mir merben oerfueben, aus biefem ©er»
fe neue Kraft 3u feböpfen für ben fommenben Blltag. Dem
Berfaffer unb feinen Mitarbeitern foil unfere Bnerfennung be=

mufjt fein.

Das Buch ift erfebienen im Berlag Büdiler & ©ie., Bern,
unb ift in allen Bucbbanblungen 3U haben.

£>anf an ba§ <Sc&u>etien>olf
Das 3nternationale Komitee oom Boten Kreuj ift 311m

3toeiten Male im Saufe biefes Krieges oor bas Scbmeiseroolt

getreten mit ber Bitte, ihm bureb freimütige ©penben bie gort«

fübrung feiner großen, ftets maebfenben Brbeit 3U erleichtern.

Drofebem bie Bnforberungen, bie an ieben ©insetnen beute

geftellt merben, unb bie Saften bie er 311 tragen bat, leine

leichten finb, ift unferem Bppell ein ooller ©rfolg befcbieöen ge=

mefen. Buf oerfebiebenen ©egen haben mir uns an bie öffent»

liebfeit gemenbet: mit ber hausfammlung, einem Bbseicfjeroer»

fauf unb einem allgemeinen Bufruf. Durch bie erftere finb uns

runb gr. 1 600 000.— sugefloffen, (600 000.— bureb bie SBtief»

Eaften-Sammlung 1940) mäbrenb etma 540 000 Bbaeicijen Der»

lauft merben tonnten, (500 000 im 3abre 1940).
©ieberum fefeen fi«b biefe Beiträge sum groben leil cms

sabtreieben fleinen unb fleinften ©aben 3ufammen, bie uns

um ber oielen freunblicben ©orte millen, bie fie begleiteten,

tief erfreut haben unb ein Bemeis bes Berftänbniffes für unfere

Brbeit finb. Daneben finb uns ©in3elfpenben bis 3« tfr
200 000.— übergeben morben, auch fie finb eine Betätigung
bes Sutrauens in bie 3nftitution bes 3. K. B. K.

©enn unfere Busgaben 3ur Seit gr. 200 000.— im Blonat

überfebreiten, fo barf biefer Betrag, gemeffen am Umfang ber

geleiteten Brbeit unb an ihrer Busbebnung auf aüe Kontinente

als befebeiben gelten. Sie bauernbe tätige Mitarbeit oon tau»

fenben oon freimütigen heifern ift überbies als gemiebtiflss

Bftioum 3U buchen, bas einem Beitrag oon 2 Millionen Scan»

len im 3abre gleicbfommt. Ohne biefe greiroilligfeit märe es

trofe allen bisher erhaltenen Mitteln unmöglich, unfere lätig»

leit burebsufübren. Siefe ift nun mieber, fofern nicht neue 2luf=

gaben eine Steigerung ber Busgaben unoermeiblicb machen

für eine Beibe oon Monaten gefiebert, unb mir fagen barum

erneut allen, bie uns bie Erfüllung unferer Bufgabe möglich

machen, inbem fie uns ihre Brbeitsfraft ober ihre Mittel jfur

Berfügung ftellen, unferen tiefgefühlten Danl.
3m Barnen bes 3nternat. Komitees oom Boten Kreuj:

Maj huber, Bräfibent.

$eimat
Safj um Seine sarten Banben mid) bangen
3n Kiefen fo febmeren Stunben
Möge es Opfer oerlangen
Bn Sieb bin ich gebunben.

Sie ©rbe unfrer Bbnen mill ich nod) füffen
kämpfen unb Dieb geborgen roiffen. Beter

Tosbsn si-zcbisnsn

OllI»IvIIv ^eîck Illuiti-Ients p«,t»ekrikt run Erllnllungitoivr
korsu»gvg»3«n von «lei^ 8t»<tt vorn

Dr. lu?. H.

kdäcktigsi- Qus^tbsncl, »us kol^oiem ?spis5, mit übe? 1OO llluzti-stionsn
in Xupssi-tistcl^uclc cisi- «ortvollitsn ^bizilstungsn unct Dokuments »uz rs^
denniîosivn (-sickiokts, îov,is 3 suîsnlszsnen Visnssrbsnisruoken cisr zxiiSn-

îtsn Zauilsnkmsler. l^rsiz l-r. 7. —

In Wont un<s 3îI3 3îs go3nângts llksniiosit 3en Eviekiekts Lennz!

750 Jahre Bern
Selten wird man in einem Buche diese Fülle von urkund-

lichen Texten und von Illustrationen aus der Geschichte Berns
vorfinden, wie das in der Ausgabe der offiziellen Festschrist
der Fall ist. Schon der Name des Verfassers, Dr. H. Markwal-
der und seiner Mitarbeiter, unter denen Herrn Dr. Strahm
gewiß ein besonderer Platz eingeräumt werden muß, bürgt für
die auserlesene und einwandfreie Materie, welche in diesem
Buche vorgebracht wird. Dokumentarisch ist das Werk wirklich
einzigartig. Eine Fülle von Arbeit und mühevollen Zusammen-
tragens hat es benötigt, bis man das vorhandene Material ge-
sichtet und überprüft hatte. Die kolorierten Bilder werden jedes
Berner Herz erfreuen und den Genuß der Kunst des 18. Jahr-
Hunderts neu erstehen lassen. Die Reproduktionen alter Urkun-
den, Handschriften und alten Quellen bilden einen Born für
jeden, der sich bestrebt fühlt, wenigstens etwas von der berni-
schen Geschichte im Sinne historischen Forschen? zu erfassen.
Zeichnungen von Niklaus Manuel Deutsch und Reproduktionen
alter Meister, wobei besonders auf die Werke des Meisters mit
der Nelke verwiesen werden soll, illustrieren in hohem Maße
die lebendige Darstellung der bernischen Geschichte.

Und schließlich Bern! Unzählige Dokumente reihen sich an-
einander und deuten auf die baulichen Wandlungen unserer
schönen Stadt. Man möchte sagen vom Grundstein auf erleben
wir den Werdegang bürgerlich, handelspolitisch und historisch.
Dem 16.,Jahrhundert der Kunst und des Gewerbes folgt das
17. Jahrhundert der Umgestaltung, dem nachher die weiten
Epochen mit ihren Charakteristiken folgen. Alles das liest sich

wie ein Roman und es scheint, man habe Bern nochmals und
immer wieder durch ein besonderes Geschehen von neuem er-
träumt...

Man soll die Schöpfer dieses schönen Werkes nicht verges-
sen, es sei ihnen Dank gesprochen für diese wunderbare Gabe
zum Iubiläumsfest und wir werden versuchen, aus diesem Wer-
ke neue Kraft zu schöpfen für den kommenden Alltag. Dem
Verfasser und seinen Mitarbeitern soll unsere Anerkennung be-
wußt sein.

Das Buch ist erschienen im Verlag Büchlsr à Eie., Bern,
und ist in allen Buchhandlungen zu haben.

Dank an das Schweizervolk
Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz ist zum

zweiten Male im Laufe dieses Krieges vor das Schweizervolk

getreten mit der Bitte, ihm durch freiwillige Spenden die Fort-

führung seiner großen, stets wachsenden Arbeit zu erleichtern.

Trotzdem die Anforderungen, die an jeden Einzelnen heute

gestellt werden, und die Lasten die er zu tragen hat, keine

leichten sind, ist unserem Appell ein voller Erfolg beschieden ge-

wesen. Auf verschiedenen Wegen haben wir uns an die öffent-

lichtest gewendet: mit der Haussammlung, einem Abzeicheroer-

kauf und einem allgemeinen Aufruf. Durch die erstere sind uns

rund Fr. 1 666 666.— zugeflossen, (666 666.— durch die Brief-

kasten-Sammlung 1946) während etwa 546 666 Abzeichen ver-

kauft werden konnten, (566 666 im Jahre 1946).
Wiederum setzen sich diese Beiträge zum großen Teil aus

zahlreichen kleinen und kleinsten Gaben zusammen, die uns

um der vielen freundlichen Worte willen, die sie begleiteten,

tief erfreut haben und ein Beweis des Verständnisses für unsere

Arbeit sind. Daneben sind uns Einzelspenden bis zu Fr.

266 606.— übergeben worden, auch sie sind eine Bestätigung

des Zutrauens in die Institution des I. K. R. K.
Wenn unsere Ausgaben zur Zeit Fr. 266 666.— im Monat

überschreiten, so darf dieser Betrag, gemessen am Umfang der

geleisteten Arbeit und an ihrer Ausdehnung auf alle Kontinente

als bescheiden gelten. Die dauernde tätige Mitarbeit von tau-

senden von freiwilligen Helfern ist überdies als gewichtiges

Aktivum zu buchen, das einem Beitrag von 2 Millionen Fran-

ken im Jahre gleichkommt. Ohne diese Freiwilligkeit wäre es

trotz allen bisher erhaltenen Mitteln unmöglich, unsere Tätig-

keit durchzuführen. Diese ist nun wieder, sofern nicht neue Auf-

gaben eine Steigerung der Ausgaben unvermeidlich machen,

für eine Reihe von Monaten gesichert, und wir sagen darum

erneut allen, die uns die Erfüllung unserer Aufgabe möglich

machen, indem sie uns ihre Arbeitskraft oder ihre Mittel zur

Verfügung stellen, unseren tiefgefühlten Dank.
Im Namen des Internat. Komitees vom Roten Kreuz:

Max Huber, Präsident.

Heimat...
Laß um Deine zarten Banden mich bangen

In Niesen so schweren Stunden
Möge es Opfer verlangen
An Dich bin ich gebunden.

Die Erde unsrer Ahnen will ich noch küssen

Kämpfen und Dich geborgen wissen. Peter
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